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Mgewtof

e<i)wxmx\fyt mxxMt'StxtMb.
Organ ber fdjtoetjenfdjen %xmtt.

X.X.YII. 3a^rflattfl.

pet Sttjtati}. Slilüärjeitfdjttft XLYII. 3atjrgang.

SSafel. 8. Januar 1881. Nr. 2.
«Srfdjeint in roiSdjenttictjert Wummern, ©er Spreta (ser Semefter ift franto buret) bie Sdjroeij Jr. 4.

©ie SBefteUungen toerben bireft art „Benno Sdjtnabt, flerlagsbudjijanMung in Jlafel" abreffirt, ber SBetrag loirb Bet ben

auswärtigen Slhonnettten butdj Wacijitafjme crljoben. 3nt SlttSlanbe nef)rncii atte SBitdjfjartblurtgen «Beftellungen an.
SBerantroortlictjer Webaftor: Dberftlieutenan: toon (Slgger.

3inbnlt: ©le glugfdjiiftcn übet Sanbeêbefeftigung. — ©ie ©e(eglrten=SBerfammIung bc« elbgen. Dfpjlcrêocreln« in Dlten.
— S. W. Simmevmann : Sofe ©fijjcn au« tem öfterreidjlftbcit ©olbatcnlcben. — Sibgenoffenfehaft : ©djießpflieht tet 3nfantctle»
geltweibcl. Slbäittcruttg an iBif(cicung=='.Megenfteinten. ©le 5lti«ftcUung ber ©ammltttig cet oftfebwefjtrifdjen geograpbtfdjen fom«

mcrjftllcn ©efellfthaft. Sine reue Sirt SBoruntcrrlcht. ©er Äaoatlettcoercfn ber Sctitralfehwefj. Sine Shtcngahc. ©ntfdjäbfgungen
unb 3ahte«penftoncn. — Sluelant : Dcrterrclrfj: f grattj SRitict Sattetci »on Slntenhurg. ©panlen : ©le ncucpen SBctottnungcn
über ben SBctrlch te« @d)leßuntcttieljto bei bet Snfantetle.

2)ic $litßfd)nftett ätjer SonbeSficfefttpng.

«Seit oieleit ^ab^ebnten baben bie auêgejeiaj«

netften fdjroeijerifdjen Offiziere auf bie lïcotbroen»

bigfeit ber fûnftlidjen «Berftärfung beâ eigenen
Sanbeê Ijingeioiefen; bodj bie -Stimmen oon $ani
«EBielanb I., oon ©enerat SDufour, §anê SLBielanbll.

unb oielett Slnbern, bie fiaj feit jener geit ernftliaj
mit unferm «üiMlitärroefen befdjäfttgten unb benen

ein ridjtigeä militärifajea llrtljeil jugetraut roerben

fonnte, fanben fein ©efjör.
sî)en «Bernunftgrünben, roeldje bie friegêroiffen»

fdjaftlid) gebilbeteti «ïïcilitarê ju ©unften ber San»

beêbefeftigung anfübrten, feilte man tjorjte «Çtjrafen

entgegen, roie: ©parta tjatte auaj feine "Stauern, beê

freien «Dianneê «Bruft ift bie befie ©ajutjtoefir u. f. ro.

— SDes Vilbels Siexn roar aber, man fajeute bie Stuê»

lagen, roelaje bie fünftlidje SBerftärfmig beâ Sanbeê

bind) Slnlage oon Sperren, «Brûctenfôpfen, oer»

fdjattjten Stellungen u. f. ro. oorausfidjtlidj foften
nutf3te; oietleidjt gab eä felbft einjelne «üfitglieber
oer Oiättje, bie ben Ijartnäcfigen SBiberftanb, roel»

djen befeftigungen ermôgtiajten, fürdjteten.
Ueber ber gurdjt, ben goxn bei Siégera ju

reijen, oergaf? man, bafj ridjtig angelegte «Befefti»

gungen una am -meiften oor einem Jïrieg unb ba»

Çer auaj oor bem Sieger beroaljren.
SDie $auptfad)e ift aber bie grage, ob bie Un»

abbängigfeit beê «Saterlanbeâ unb feine politifdjen
(äinriojtungen eineê Opfere roerU) feien! «Benn

man biefeâ jugibt, fo barf man niebt oergeffen, bafj
ein «Bolf, roeldjeê nadj ebrenootlem SBiberftanb

unterliegt, fiaj oott feiner SJcieberlage roieber ertje»

ben fann; eineê, roeldjeê fidj aber feige unterroirft,
fictj feiner eigenen £>aut nidjt nt roetjren getraut,
immer an feiner eigenen Säjmaaj nt ©runbe gebt.

SBenn bie ©djroeij itjre Uitabjjängigteit, bie fie
1798 oerloren, fpäter roieber erlangt tjat, fo banft

fie biefeê nidjt jum geringften Sljeil bem «Blute

fener Männer, bie fidj im ungleidjen jfampf, im
©rauljolj, bei iteeueneef, bei 9fiott)enttjurm, am
«üiorgarten, bei SlHroeg u. f. ro. geopfert baben.

«Benebig bagegen, roeldjeê 1796 fein ©ebiet, oljne
fidj ju roebren, jum S£ummelplafe ber franjôfifajen
unb ôfterreidjifdjen Slrmeen roerben liefe, oerlor in
ber r^otg'e auf immer feine greibeit unb ©elbftftân»
bigfeit.

SDer geinb fogar adjtet ben manntjaften «Biber*
ftanb — bie anerfennenben Stttsfprüäje manajer
franjöfifdjer ©eneralë auê ber für bie ©ebtoeij
litifieilDoHen geit oon 1798—1800 geben tjtefür
ben «Beleg.

«traurig ift eê, roenn ein «Bolf, roeldjeê eine

fdjöne ©efdjidjte bat, fdjmäbliaj enbet. — SDodj roie

foli ein fräftiger Sßiberftanb ftattftnben, roenn man
baê îBefentlidjfte oerttaajläffigt, einen foldjen ju
ermögliajeu

«Dcit greuben begrüßten baljer Sitte, roeldje für
bie (Sf)xt bti «Saterlanbeâ ©efübl unb für bai für
einen «Bertbeibigungêfrieg (Srforberlidje «Berftönbs

nirj baben, ben Stntrag, roeldjen Jjerr Sftationalratb
SRtjnifer am 3. SDejember 1879 im Hcationalratrj
fteüte unb ber batjin ging, ber «Bunbeârauj möge
einen jâljrtiajen ^îrebit oon 500,000 granfen für
bie Sanbeêbefeftigung in bai SBübget aufnehmen.
IDìit ber Sinnatjme biefeê Slntrageê roäre roenigftenê
ein Slnfang gemadjt rooroen.

SDoaj um in ber Sdjroeij ben für bie «Bertt)etbi=

gung toiajtigen ©ebanfen ber Sanbeêbefeftigung oer=

mirflierjen ju fönnen, ift eê biingenb nottjroenbig,
baâ «Bolf über ben SRamen berfelben aufjuflären.
©itiige patriotifaj gefinnte Offijiere tjaben fidj bte=

fee jur Slufgabe gemadjt. — ^m Saufe beâ lefeten

fvatjreâ baben biefe eine Stnjaljl «Brofdjüren oer»

öffentlidjt, roeldje jum Sttjeil in fetjr überjeugenber
SLBeife bie iTtottjroenbigfeit, fünftliajer «Berftärfung

Allgemeine

Schweizerische Militär-Zeitung.
Organ der schweizerischen Armee.

X.X,VII. Jahrgang.

Der Schweiz. Militärzeitschrist XI^VII. Jahrgang.

Basel. 8. Januar 1881. Nr. S.
Erscheint in wöchentlichen Numniern, Der Preis per Semester ist franko durch die Schweiz Fr. 4.

Die Bestellungen werden direkt an „Benno Kchmabe, Verlagsbuchhandlung in Vasel" adressier, der Betrag wird bei den

auswärtigen Abonnenten durch Nachnahme erhoben. Im Auslande nehmen alle Buchhandlungen Bestellungen an.
Verantwortlicher Redattori Oberstlieutenant von Elgger.

Indult: Die Flugschiiitcn über LandcSbcfcstigung. — Die Delcgirten-Versammlung dcs eidgen. OfsizierssereinS in Ölten.
— L. N, Zimmermann: Lose Skizzen auS dcm österreichischen Soldatcnlcbcn. — Eidgenossenschast: Schießpflicht dcr Infanterie»
Feldwcidcl. Abänicrung an Beklcidnng--Acgenständen. Die Ausstellung der Sammlung der ostschroeizerischen geographisch?!, kom»

merziillcn Gesellschaft. Eine neue Art Vorunterricht. Dcr Kavallerieverein der Cenlralschroeiz. Eine Ehrengabe. Entschädigungen
und JahreSpensioncn. — Ausland: Oesterrclch: -j-Franz Rilicr Lalterer »on Linienburg. Spanien: Die neuesten Verordnungen
über dcn Betrieb de« SchießunterrichiS bei der Infanterie.

Die Flugschriften über Landesbefestigung.

Seit vielen Jahrzehnten haben die ausgezeichnetsten

schweizerischen Offiziere auf die Nothwendigkeit

der künstlichen Verstärkung des eigenen
Landes hingewiesen; doch die Stimmen von Hans
Wieland I,, von General Dufour, Hans Wieland II.
und vielen Andern, die sich seit jener Zeit ernstlich

mit unserm Militärwesen beschäftigten und denen

ein richtiges militärisches Urtheil zugetraut werden

konnte, fanden kein Gehör.
Den Vernunftgründen, welche die kriegswifsen-

schaftlich gebildeten Militärs zu Gunsten der

Landesbefestigung anführten, setzte man hohle Phrasen

entgegen, wie: Sparta hatte auch keine Mauern, des

freien Mannes Brust ist die beste Schutzwehr u. s. m,

— Des Pudels Kern mar aber, man scheute die

Auslagen, welche die künstliche Verstärkung des Landes

durch Anlage von Sperren, Brückenköpfen,
verschanzten Stellungen u. s. w. voraussichtlich kosten

muhte; vielleicht gab es selbst einzelne Mitglieder
der Nälhe, die den hartnäckigen Widerstand, welchen

Befestigungen ermöglichten, fürchteten.
Ueber der Furcht, den Zorn des Siegers zu

reizen, vergaß man, daß richtig angelegte Befestigungen

uns am -meisten vor einem Krieg und daher

auch vor dem Sieger bewahren.
Die Hauptsache ist aber die Frage, ob die

Unabhängigkeit des Vaterlandes und seine politischen

Einrichtungen eines Opfers werth seien! Wenn
man dieses zugibt, so darf man nicht vergessen, daß

ein Volk, welches nach ehrenvollem Widerstand
unterliegt, sich von seiner Niederlage wieder erheben

kann; eines, welches sich aber feige unterwirst,
sich seiner eigenen Haut nicht zn wehren getraut,
immer an seiner eigenen Schmach zu Grunde geht.

Wenn die Schweiz ihre Unabhängigkeit, die sie

1793 verloren, später wieder erlangt hat, so dankt

sie dieses nicht zum geringsten Theil dem Blute
jener Männer, die sich im ungleichen Kampf, im
Grauholz, bei Neueneck, bei Nothenthurm, am
Morgarten, bei Allmeg u. f. w. geopfert haben.

Venedig dagegen, welches 1796 sein Gebiet, ohne
sich zu wehren, zum Tummelplatz der französischen
und österreichischen Armeen werden ließ, verlor in
der Zolge auf immer seine Freiheit und Selbstständigkeit.

Der Feind sogar achtet den mannhaften Widerstand

— die anerkennenden Aussprüche mancher
französischer Generale ans der für die Schweiz
unheilvollen Zeit von 1798—1800 geben hiefür
den Beleg.

Traurig ist es, wenn ein Volk, welches eine

schöne Geschichte hat, schmählich endet. — Doch wie

soll ein kräftiger Widerstand stattfinden, wenn man
das Wesentlichste vernachlässigt, einen solchen zu

ermöglichen?
Mit Freuden begrüßten daher Alle, welche für

die Ehre des Vaterlandes Gefühl und für das für
einen Vertheidigungskrieg Erforderliche Verständniß

haben, den Antrag, welchen Herr Nationalrath
Ryniker am 3. Dezember 1879 im Nationalrath
stellte und der dahin ging, der Bundesrath möge
einen jährlichen Kredit von 500,000 Franken für
die Landesbefestigung in das Budget aufnehmen.

Mit der Annahme dieses Antrages märe wenigstens
ein Anfang gemacht worden.

Doch um in der Schweiz den für die Vertheidigung

wichtigen Gedanken der Landesbefestigung
verwirklichen zu können, ist es dringend nothwendig,
das Volk über den Nutzen derselben aufzuklären.
Einige patriotisch gesinnte Ossiziere haben sich dieses

zur Aufgabe gemacht. — Im Laufe des letzten

Jahres haben diese eine Anzahl Broschüren
veröffentlicht, welche zum Theil in sehr überzeugender

Weise die Nothwendigkeit künstlicher Verstärkung
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unfereâ Sanbeê bargelegt Ijaben; in biefen fleinen

glugfajtiften rourbe flar gejeigt, roelajen großen
©efabren fiaj bie Sdjroeij auêfefet, roenn fte roie

biêljer bie Sanbeêbefeftigung total oernaajlâffigt.
SBir roollen unâ erlauben, auê ben roidjtigften

biefer «Brofdjùren einen furjen Stuêjug ju bringen.
SBaê bie «Borfdjläge über bie Slusfübrung tier

Sanbeêbefeftigung anbelangt, fo bemerfen roir, bafj
biefelben bie Slnfidjten beê betreffenben «Berfafferë

fein roerben.

SSlit unferm Urttjeil roerben roir rnöglidjft ju«
rücfbatteu. — SBir roünfdjen, bafe bie Sadje be»

fprodjen roerbe, boaj bem Urttjeil ber fompetenten
«Bebörben rootlen roir nidjt oorgreifen.

SDie Sattbeêbefeftigungêfrage fdjeint gegenroärtig
eingefajlafen ; roir roünfdjen, bafj biefeê Referat

baju beitrage, bafe biefelbe nidjt in alter Stille
begraben roerbe unb in «Bergefjentjett gerattje.

3nbem roir unâ nun bem SBeridjt über bie er«

fdjienenen SBrofdjüren juroenben, roollen roir mit
berjenigen beginnen, roeldje juerft erfdjieuen ift unb

beëbalb auaj baê gröfete Stuffeben erregt bat.
35ic beutfajsfranjöfifäjcn ©rcnjfefhtngcn unb bie

Sanbcêbefcfttgungsfrage. «Wilitärifdj-geogra»
pbifaje «Betraajtungen eineê «Dciltjoffijierâ.
aüridj, «Berlag oon ©äfar Sdjmibt. 1880.

6. 29. «Prete 80 <5t8.

SDer 3n^a't jerfättt in ein «Bortoort unb bie

Slbjdjnitte :

1) SDie franjöfifaje Oftfront;
2) bie beutfdje SBeftfront;
3) bie «Beörobung ber 9ceutralen ;

4) ein fdjroeijerifajeê Saubeêbefeftigungêfijftem,
roeldjem ein Sdjluferoort folgt.

3n bem sßortoort fagt ber §err «Berfaffer:
„SBer feit Dem granffurter grieben bie rtefentjaf»

ten Lüftungen unferer beiben îtadjbarftaaten grant»
reidj uno IDeutfajlanb mit aufmerffamem Stuge oer»

folgt bat, mufete mit fteigenber SBeforgnife roab,r=

netjmen, roie biefe geroalttgften sBcilitärmääjte itjre
gemeinfajaftlidje ©renje mit einem unburdjbredjba»
ren ©ürtel oon geftungen becften, ber fjüben unb
brüben jeDem birefteu Slngriff fpottet.

ÜBäbrenb biefe formibablen SBerfe naljeju oott»

enbet finb, liegt unfer «Saterlanb jebem Stngriff
offen uttb toebrt an unfern «Diarfen niajt baê pri»
mitiofte ©rbroerf bem geinbe ben eintritt in unfer
©ebiet. Unb bod) ift eê für feben ©ebenben flar,
bafe beim nâdjften beutfdj franjöfifdjen .Kriege, ber

mit eiferner Dcotljroenbigfeit in nidjt alljugrofeer
gerne fommen roirb unb fommen mufe, unfer Sanb

jum Stummelplafc frember Slrmeen auêerforen ift.
SDiefer ©efabr oorjubeugen, unfere Unabfjängigfeit

ju retten, gibt eâ nur ein ÜJitttel:
„SDie Sanbeêbefeftigung." Sie allein fann une

oor frember 311Dafi°n fctjüf«jen, bie gleiajbebeutenb
roäre mit bem Untergang unferer greibeit, ber get'
trümmerung unfereâ SBoblftanbeê, ber -Berroûftung

unfereê Sanbeê. «Uîôge unfet «Bolf unb unfere

Sanbeâoertretung fidj aufraffen unb feine Cpfer
fdjeuen, unfer Sanb roiberftanbêfâtjig ju maajen,
möge 3>eber bie 3tälje ber ©efatjr erfennen, feiner

SBerantroortlictjfeit fidj beroufet roeiben unb banbeln!
SDie Stuttbe ber ©efabr ift uielleidjt näber, als
roir abnen, febea 3ögern ^ann oerljängnifeooll roer»
ben! «Wöge bie ©efdjidjte einft nidjt oon uns
fagen fönnen:

SDie fdjroeijerifdje ©ibgenoffenfdjaft ift ju ©runbe
gegangen au bem Äleinmutb unb bem «ïïîangel an
Opferfinn eineê ber «Borfabren unroürbigeu unb
feigen ©efdjledjtê!''

SDie Sdjrift roenbet fidj naaj biefen geroife fetjr
beb.erjigenêroertben SBorten ber franjöfifdjen Oft»
front ju unb fpridjt fidj Ijierûber folgenbermafeen
auê :

„.Kaum finb eê 6 ^abre ber, feit granfreid) feine

Äriegefontribution oon 5 «DìiUiarben au ben Sie»

ger abgeliefert unb ber ltÇte Solbat ter beutfdjen
Otfupatiouêarmee ben franjôfifajen «Boten oerlaffen
bat, unb fdjon erbebt fidj, beinabe ooüenbet, jroi«
fdjen ber neuen beutfdj franjöfifdjen ©renje unb

^ariê feneê geroaltige Sanbesbefeftigungsfrjftem,
roeldjeê oon ehttr militärildjen Slutorität SDeutfdj=

tanbê an ©rofeartigfeit unb jîonfequenj ber SDuraj»

fûbrung jutreffenb mit ber grofeen ajinefifdjen "IRauer

oergliajen roorben ift. Slàjtjebiûjunbert «Uiiïïionen

granfen bat granfreiaj biê jefct bafür aufgeroenbet.
(Sin boppelter ©ürtel oon geftungen unb Sperr»
forte madjt einer feinblidjen 3w>afion oon SDeuifctj*

lanb ber febee irgenbroie militârifaj bebeutenbe

Aommunifationêmittel jroifdjen ber ©renje unb
Sfiatii ftreitig. tinter biefer boppelten Cinte ftetjt
ale (Seiitral îJteouit bie in itjrer (Srroeiterung neu

erridjtete SJtiefenfeftung sßarie."
SDer ««Begriff geftung unb Sperrfort roirb bann

bem Sefer flar gelegt.
SDie Sdjrift fûrjrt bann bie mit betafajirten gortê

oerfebenen geftungen, bie fidj an ber gege.i SDentfdj»

lanb geridjtetett ©renje befinben, auf. (Se finb
biefeê: IRejièreë, «Berbun, Stoul, (Spinal unb «Bel«

fort. — «Bei jeber biefer geftungen miro bie ^atjl
ber gortâ, ber Umfang it. f. ro. angegeben.

3n ben ^nteroallen biefer grofeen SBaffenpläfce

finb bie Sperrfortê, roelaje balb einjeln, balb grup«
penroeife bem geinbe alle äommunifationen fperren
unb ber im ©renjgebiet operirenben franjöfifdjen
Slrmee überall Stût^puiifte bieten follen.

SDie gortê unb gortêgruppen, roeldje oon ben

granjofen jur Sperrung ber ©ifenbabnen, glufe»

Übergänge unb «Bogefenpäffe erridjtet rourben, roer»

ben bann aufgefübjt.
Sllê geftungen in jroeiter Sinie roerben genannt :

St. Ouentin, eJtbeimê, Sangreë, «Sefançon unb

SDijoit. «Bon biefen roerben Sangreë unb SDijon

ale ooHenbet bejeidjnet.
(Sé roerben ferner bie Sperrfortê jroifdjen biefen

geftungen unb enblidj ale Sajlufefnoten beâ grofe«

artigen Sfittati oon «Berttjeibiguitgëbauteit bie gröfete

geftung ber SBelt, „^Bariê" erroäbnt. Stm Sdjlufe
biefeê Stbfdjnitteê roeiêt ber §err SSerfaffer barauf
bin, bafe granfreid) bei Sluêbruaj beê JMegeë 1870

faum 250,000 ÏDiann gelbtruppen oerfûgbar unb
feine ben mobernen Stnfprüdjen genügenbe geftung
unb fein bem beutfdjen Strtilleriematerial ebenbür«

unseres Landes dargelegt haben; in diesen kleinen

Flugschriften wurde klar gezeigt, welchen großen

Gefahren sich die Schweiz aussetzt, wenn sie wie

bisher die Landesbefestigung total vernachlässigt.

Wir wollen uns erlauben, aus den wichtigsten

dieser Broschüren einen kurzen Auszug zu bringen.
Was die Vorschläge über die Ausführung der

Landesbefestigung anbelangt, so bemerken mir, daß

dieselben die Ansichten des betreffenden Verfassers
sein werden,

Mit unserm Urtheil werden wir möglichst
zurückhalten. — Wir wünschen, daß die Sache

besprochen werde, doch dem Urlheil der kompetenten

Behörden wollen wir nicht vorgreifen.
Die Landesbefestigungsfrage scheint gegenwärtig

eingeschlafen; wir wünschen, daß dieses Referat

dazu beitrage, daß diefelbe nicht in aller Stille be-

graben werde und in Vergessenheit geralhe.
Indem wir uns nun dem Bericht über die

erschienenen Broschüren zuwenden, wollen wir mit
derjenigen beginnen, welche zuerst erschienen ist uud

deshalb auch das größte Aufsehen erregt hat.
Die deutschsfranzösischen Grenzfestungen und die

Landesbefestigungsfrage. Militärisch geographische

Betrachtungen eines Milizoffiziers,
Zürich, Verlag von Cäsar Schmidt. 1880.

S. A. Preis 80 Cts.
Der Inhalt zerfällt in ein Vorwort und die

Abschnitte:

l) Die französische Ostfront;
'2) die deutsche Westfront;
Z) die Bedrohung der Neutralen;
4) ein schweizerisches Landesbefestigungssystem,

welchem ein Schlußwort folgt.

In dem Vorwort sagt der Herr Verfasser:
„Wer seit dem Frankfurter Frieden die riesenhaften

Rüstungen unserer beiden Nachbarstaaten Frankreich

uno Deutschland mit aufmerksamem Auge
verfolgt hat, mußte mit steigender Besorgniß
mahrnehmen, wie diese gewaltigsten Militärmächte ihre
gemeinschaftliche Grenze mit einem undurchbrechba-

ren Gürtel von Feslungen deckten, der hüben und
drüben jedem direkten Angriff spottet.

Während diese formidablen Werke nahezu
vollendet sind, liegt unjer Vaterland jedem Angriff
offen und wehrt an unsern Marken nicht das
primitivste Erdmerk dem Feinde den Eintritt in unser
Gebiet, Und doch ist es für jeden Sehenden klar,
daß beim nächsten deutsch französischen Kriege, der

mit eiserner Nothwendigkeit in nicht allzugroßer
Ferne kommen wird und kommen muß, unser Land

zum Tummelplatz fremder Armeen auserkoren ist.
Dieser Gefahr vorzubeugen, unsere Unabhängigkeit

zu retten, gibt es nur ein Mittel:
„Die Landesbefestigung," Sie allein kann uns

vor fremder Invasion schützen, die gleichbedeutend

wäre mit dem Untergang unserer Freiheit, der

Zertrümmerung unseres Wohlstandes, der Verwüstung
unseres Landes. Möge unser Volk und unsere

Landesvertretung sich aufraffen und keine Opfer
scheuen, unser Land widerstandsfähig zu machen,

möge Jeder die Nähe der Gefahr erkennen, seiner

Verantwortlichkeit stch bewußt meiden und handeln!
Die Stunde der Gefahr ist vielleicht näher, als
wir ahnen, jedes Zögern kann verhängnißvoll
werden! Möge die Geschichte einst nicht von uns
sagen können:

Die schweizerische Eidgenosfenschafl ist zu Grunde
gegangen an dem Kleinmuth und dem Mangel an
Opfersinn eines der Vorsahren unwürdigen und
feigen Geschlechts!«

Die Schrift wendet sich nach diesen gewiß sehr

beherzigenswerthen Worten der französischen
Ostfront zu und spricht sich hierüber folgendermaßen
aus:

„Kaum sind es 6 Jahre her, seit Frankreich seine

Kriegskontribntion von 5 Milliarden an den Sieger

abgeliefert und der letzte Soldat der deutschen

Okkupationsarmee den französischen Boden verlassen

hat, und schon erhebt sich, beinahe vollendet,
zwischen der nenen deutsch-französischen Grenze und

Paris jenes gewaltige Landesbefesligungssystem,
welches von ein,r militärischen Autorität Deutschlands

an Großartigkeit uud Konsequenz der
Durchführung zutreffend mit der großen chinesischen Mauer
verglichen worden ist. Achtzehnhundert Millionen
Franken hat Frankreich bis jetzt dafür aufgewendet.
Ein doppelter Gürtel von Festungen und Sperrforts

macht einer feindlichen Invasion von Deuisch-
land her jedes irgendwie militärisch bedenkende

Kommunikationsmittel zwischen der Grenze und

Paris streitig. Hinter dieser doppelten Linie steht

als Central Reouit die in ihrer Erweiterung neu

errichtete Riesenfestung Paris."
Der Begriff Festung und Sperrfort wird dann

dem Leser klar gelegt.

Die Schrist führt dann die mit detaschirten Forts
versehenen Festungen, die sich an der gegeu Deutschland

gerichteten Grenze befinden, auf. Es sind

dieses: Mezières, Verdun, Toul, Epinal und Belfort.

— Bei jeder diejer Festungen wird die Zahl
der Forts, der Umfang u. f. m. angegeben.

In den Intervallen dieser großen Waffenplätze
sind die Sperrforts, welche bald einzeln, bald grnp«
penmeise dem Feinde alle Kommunikationen sperren
und der im Grenzgebiet operirenoen französischen
Armee überall Stützpunkte bieten sollen.

Die Forts und Forlsgruppen, welche von den

Franzosen zur Sperrung der Eisenbahnen, Fluß-
Übergänge und Vogesenpässe errichtet wurden, werden

dann aufgeführt.
Als Festungen in zweiter Linie werden genannt:

St, Quentin, Rheims, Langres, Besancon und

Dijon. Von diesen werden Langres nnd Dijon
als vollendet bezeichnet.

Es werden ferner die Sperrforts zwischen diesen

Festungen und endlich als Schlußknoten des

großartigen Netzes von Vertheidigungsbauten die größte
Festung der Welt, „Paris" ermähnt. Am Schluß
dieses Abschnittes meist der Herr Verfasser darauf
hin, daß Frankreich bei Ausbruch des Krieges 1870

kaum LdvMO Mann Feldtruppen verfügbar und
keine den modernen Ansprüchen genügende Festung
und kein dem deutschen Artilleriematerial ebenbür-



It
tigeê ©efajüfe tjatte. %ei}t jätjle bie gelbartnee
granfreidjê 650,000 sDìann ; bie Slrtiüerie fei ber

beutfdjen jum minbeften gleid), roenn nidjt überle»

gen unb für bie «Bertbeibigung beâ rooljlarmirten
«Befeftigungëftjftemë feien 500,000 HJÎann ber Ster»

ritorialarmee oerfügbar.
(gottfefjung folgt.)

2>ie î)rieflirten:SSerforamltt«8 be§ eibgen.

©ffijierStoereitrê in ©Iten.

Stuf Sonntag ben 19. SDejember roar naaj SBunfdj
ber ©eftionen «Bern, i^üridj unb ©t. ©aüen nadj
Ölten eine SDelegirten ¦- «Serfammlung beë eibgen.

Offijierêoereinê einberufen. SDie näctjfte «Beran

laffung tjiejtt tjatten bie «Berläumbungen unb etjren»

rübrigen Singriffe beê fojialiftifajen «Blatteë, „bie
Stagroaajt", gegen baê jürdjerifaje Offijiersforpê
gegeben. Sila fernere Straftanben ber SDelegirten»

SBerfammlung rourben in ber (Sinlabung genannt:
SDie angeftrebtett jeitroeifen Uebungen ber Sanbroeljr
unb bie ©rünbung einer eibg. SBinfelriebftiftung.

«Bon ben 17 eibgen. ©eftionen roaren 12 it. j.
mit 42 «ïïcïtgliebern oertreten. Dciajt oertreten

roaren: Steffin, SBaüie, Uri, ©raubünben unb

23afel.©tabt.
SDie «Berljanblungen rourben geleitet oon £>etrn

Oberftlieutenant «Bigier. — Site Ueberfefeer rourbe

bejeidjnet §err Oberftlieutenant Soajmantt, roeldjer,

beiläufig bemerft, feine Stufgabe in oovjügliajer
SBeife löste.

Unmittelbar oor ber ©itjung oertbeilte bie ©ef=

tion luvtet) eine Stnjaljl gebrückter Slnträge.
23ei 33eginn ber ©ifeung rourben biefe buraj

§errn Hauptmann ©djneiber ber lïJîilitârjuftij be»

grünbet. SDerfelbe bob beroor, bafe bie Stufredjt»

erbaltung ber SDiëjiplitt fdjroer leiben mufete, roenn

«Berläumbungen, roie fie in ben Stagtoadjt=3lrtifeln
enthalten roaren, ungeabnbet bleiben foüten. —
(Sine grünbtidje Slbt)ülje fei jebodj erft mit ber

Stnnabme beê neuen «i)îilitâr=©trafgefefeeë möglidj;
bie ©infüfjrung beffelben erjdjeine batter bringliaj;
er unterfuajte bann, roie foüen «Bergeljen gegen
baê «ötilitär beftraft unb oon roent benrttjeilt roer»

ben? — (Sx glaubte, bie SBeftrafung foü man nidjt
ben Äantonen überlaffen.

SRadj ïantonalem ©efeij oon gùtitb, mûffen bie

fdjroer injuritten «Berroaltuugêofftjiere ber VI. SDi»

oifion einjeln flagen! SÖefajtmpfung ganjer Strup«

penförper unb etnjelner «Dcilitärperfonen foüten
unter Slrt. 59 beê 33unbeêftr afreet)tè faüen,
roeldjer «Befdjimpfungen gegen öffentliche «Beamtete,

eibg. Äotnmiffäre u. f. to. bebanbett; foldje gäüe
foüten beurtbeilt roerben naaj Slrt. 73 entroeber

buraj bie «Bunbeêaffifen ober bie fantonaten ©eriajte.
©ine jum gxvttl ber «Borberattjung niebergefetjte

Äommijfion beantrage, bie «Serfammlung modjte
biefem ©ruttofafee beiftimmen. SDer Referent em»

pfabl, bie Slnträge, roeldje bte Äommiffion naaj

grünbltdjer Sßrüfung ber ©adje feftgefetjt tjatte,
anjunetjmen. — (Si roaren biefeê biejenigen, roelaje

bie 3urcf)et ©eftion ber SDelegirtens«Berfammlung
bei «Beginn ber ©itjung gebrueft oorgelegt tjatte.

SDiefe Slnträge lauteten roie folgt :

„SDie SDelegirten=«Berfammlung befdjliefet:
SDer f). «Bunbeëratb ift burd) eine Eingabe ju

erfudjen :

I. bafür ju forgen, bafe bie begonnene SReoifiou
beê eibg. «Dcilitär«©trafgefetjbudjee mit möglidjfter
SBefôrberung ju ©nbe gefütjrt roerbe ;

II. in ben neuen (Sntrotirf beë «üfilitär»©trafge=
fefebudjeâ eine SBeftimmung folgenben ^nljaitê auf»

jttnebmen :

„SDen «Beftimmungen beê «Ucilitarftrafgefefebuàjeê
unb bamit ber militärifdjen ©eridjtêbarfeit ftnb
untertoorfen : Stfle SDiejenigen, roeldje im SDienft

fteljenbe ober jum SDienft aufgebotene «tRititärper»
fönen jur «Berufung itjrer militärifdjen Sßftidjten
oerleiten ober ju oerleiten fudjen, ober bie fidj beâ

galfdjroerbenê, beâ Sluëfunbfdjaftenë für ben geinb
innerljalb ober aufeerljalb ber ©djroeij fdjulbig
madjen («Ucobififation oon Strt. 1, lit. f bea gegen»
roärtigen «Diilitârftrafgefe&budjeê) ; aüe Sßerfonen,
bie fiaj eineê «Berbredjenë ober «Bergetjenê att «Ber»

fönen ober ©adjen, bie jur Slrmee ober ju militò»
rifdjen «Berridjtungen getjören, fajulbig maajen, fo»

balb ber Äriegsjuftaub (neuer ©ntrourf beê SSìilu
tärftrafgefefebuajee, Stit. VII, Slrt. lj eingetreten

ift (mobipjirter Strt. 1, lit. g bei gegenwärtigen
DTcilitarftrafgefefebudjeê)."

III. SDafjin ju roirfen, bafe gleidjjeitig mit ber

3fìeoifion beê «ïïcilitarftrafgefefebndjeê eine Stooeüe

jum «Bunbeegefefc über baê «Bunbeêftrafredjt ber

fdjroeijerifdjen ©ibgenoffenfdjaft oom 4. forming
1853 ertaffen roerbe, roonadj unter Slrt. 59 biefeê
©efefceê audj bie öffentlidje, auf ben «Dülitärbienft
bejüglidje SBefdjimpfung ober «Berläumbung einjel«
ner Offijiere, Unteroffijiere ober ©olbaten ober ber

Stngebörigen eineê ganjen Struppenförpere burd)
eine niajt unler baâ ÜRilitärftrafgefefebud) faüenbe
©ioilperfon ju fubfumiren ift."

SDaê «üräfibium fragte an, ob man biefe

Slnträge einjeln ober oereint beljanbeln rooüe. —
£>err «ïïcajor föilttj ber Suftij beantragte, biefelben

inglobo ju bebanbeln; biefeê rourbe angenommen
unb barüber bie SDisfuffion eröffnet.

£>err Oberftlieutenant ©efener roarf bte grage
auf: „SBer jäbjt ju ber in SDienft fommenben SSlanw-

fajaft?" ©r roünfdjte, bafe audj bie auf SBifet ge»

fteüte «ücannfdjaft ben Sïïtilitârgertdjten unterfteüt
roerben modjte. ©r oerlangte, bafe biefeê ju Slrt. II
beigefügt roerbe.

SSla\ot §ilttj glaubte, man foüte fiaj begnügen,
bie ©adje im SlÜgemeinen ju beljanbeht unb nidjt
ben SBortlaut feftfefeen rooüen.

SSla\ot §ungerbütjler ift ber gleidjen Stnfidjt,
man foü ber Äommiffion bie Dtebaftion überlaffen ;

roir finb niajt in ber Sage, biefelbe ju beforgen ;
bie eibgen. «Betjörben muffen auaj politifdjen 3^ürf=

ftdjten SJieajnung tragen; er fürdjtete, Strt. III ftofee

in ben iMujen auf SBiberftanb. ©r beantragt eine

aügemeine gaffung.
SDer «Bräftbent bemerft : ©ê fei bereite ©intreten

il
tiges Geschütz hatte. Jetzt zähle die Feldarmee
Frankreichs «50,000 Mann; die Artillerie sei der
deutschen zum mindesten gleich, menu nicht überlegen

und für die Vertheidigung des wohlarmirten
Befestigungssystems seien 500,000 Mann der
Territorialarmee verfügbar.

(Fortsetzung folgt.)

Die Delegirten-Bersammlung des eidgen.

Offiziersvereins in Ölten.

Auf Sonntag den 19. Dezember war nach Wunsch
der Sektionen Bern, Zürich und St. Gallen nach

Ölten eine Delegirten - Versammlung des eidgen.

Osfiziersvereins einberufen. Die nächste Veran

lasfung hiezu hatten die Verlàumdungen und

ehrenrührigen Angriffe des sozialistischen Blattes, „die
Tagmacht", gegen das zürcherische Offizierskorps
gegeben. Als fernere Traktanden der Delegirten-
Versammlung wurden in der Einladung genannt:
Die angestrebten zeitweisen Uebungen der Landwehr
und die Gründung einer eidg. Winkelriedstiftung.

Von den 17 eidgen. Sektionen waren 12 u. z.

mit 42 Mitgliedern vertreten. Nicht vertreten

waren: Tessin, Wallis, Uri, Graubünden und

Basel.Stadt.
Die Verhandlungen wurden geleitet von Herrn

Oberstlieutenant Vigier. — Als Uebersetzer wurde
bezeichnet Herr Oberstlieutenant Lochmann, welcher,

beiläufig bemerkt, seine Aufgabe in vorzüglicher
Weise löste.

Unmittelbar vor der Sitzung vertheilte die Sektion

Zürich eine Anzahl gedruckter Anträge.
Bei Beginn der Sitzung wurden diese durch

Herrn Hauptmann Schneider der Militärjustiz
begründet. Derselbe hob hervor, daß die

Aufrechterhaltung der Disziplin schwer leiden müßte, wenn
Verlàumdungen, wie sie in den Tagwacht-Artikeln
enthalten waren, ungeahndet bleiben sollten. —
Eine gründliche Abhülfe sei jedoch erst mit der

Annahme des neuen Militär-Strafgesetzes möglich;
die Einführung desfelben erscheine daher dringlich;
er untersuchte dann, wie sollen Vergehen gegen
das Militär bestraft und von wem beurtheilt
werden? — Er glaubte, die Bestrafung soll man nicht
den Kantonen überlassen.

Nach kantonalem Gesetz von Zürich müssen die

schwer injurirten Vermaltungsofsiziere der VI.
Division einzeln klagen! Beschimpfung ganzer
Truppenkörper und einzelner Militärperfonen sollten

unter Art. 59 des Bundesstrafrechts fallen,
welcher Beschimpfungen gegen öffentliche Beamtete,

eidg. Kommissäre u, s. w. behandelt; solche Fälle
sollten beurtheilt werden nach Art. 73 entweder

durch die Bundesassisen oder die kantonalen Gerichte,
Eine zum Zweck der Vorberathung niedergesetzte

Kommission beantrage, die Versammlung möchte

diesem Grundsatze beistimmen. Der Referent
empfahl, die Anträge, welche die Kommission nach

gründlicher Prüfung der Sache festgesetzt hatte,

anzunehmen. — Es waren dieses diejenigen, welche

die Zürcher Sektion der Delegirten-Versammlung
bei Beginn der Sitzung gedruckl vorgelegt hatte.

Diese Anträge lauteten wie folgt:
„Die Delegirten-Versammlung beschließt:
Der h. Bundesrath ist durch eine Eingabe zu

ersuchen:

I. dafür zu sorgen, daß die begonnene Revision
des eidg. Militär-Strafgesetzbuches mit möglichster
Beförderung zu Ende geführt werde;

II. in den neuen Entwurf des Militär-Strafgefetzbuches

eine Bestimmung folgenden Inhalts
aufzunehmen :

„Den Bestimmungen des Militärstrafgesetzbuches
und damit der militärischen Gerichtsbarkeit sind

unterworfen: Alle Diejenigen, welche im Dienst
stehende oder zum Dienst aufgebotene Militärpersonen

zur Verletzung ihrer militärischen Pflichten
verleiten oder zu verleiten suchen, oder die sich des

Falschmerbens, des Auskundschaftens für den Feind
innerhalb oder außerhalb der Schweiz schuldig
machen (Modifikation von Art. 1, lit, L des

gegenwärtigen Militärstrafgesetzbuches); alle Personen,
die sich eines Verbrechens oder Vergehens an
Personen oder Sachen, die zur Armee oder zu militärischen

Verrichtungen gehören, schuldig machen,
sobald der Kriegszustand (neuer Entwurf des

Militärstrafgesetzbuches, Tit. VII, Art. 1) eingetreten
ist (modifizirter Art. 1, lit. zz des gegenwärtigen
Militärstrafgesetzbuches)."

III. Dahin zu wirken, daß gleichzeitig mit der

Revision des Militärstrasgesetzbuches eine Novelle

zum Bundesgesetz über das Bundesstrafrecht der

schweizerischen Eidgenossenschaft vom 4. Hornung
1853 erlassen werde, wonach unter Art. 59 dieses

Gesetzes auch die öffentliche, auf den Militärdienst
bezügliche Beschimpfung oder Verläumdung einzelner

Offiziere, Unteroffiziere oder Soldaten oder der

Angehörigen eines ganzen Truppenkörpers durch
eine nicht unter das Militärstrafgesetzbuch fallende
Civilperson zu subsumiren ist."

Das Präsidium fragte an, ob man diese

Anträge einzeln oder vereint behandeln wolle. —
Herr Major Hilty der Justiz beantragte, dieselben

inglobo zu behandeln; dieses wurde angenommen
und darüber die Diskussion eröffnet.

Herr Oberstlieutenant Geßner warf die Frage
auf: „Wer zählt zu der in Dienst kommenden
Mannschaft?" Er wünschte, daß auch die auf Piket
gestellte Mannschaft den Militärgerichten unterstellt
werden möchte. Er verlangte, daß dieses zu Art. II
beigefügt werde.

Major Hiltr) glaubte, man sollte stch begnügen,
die Sache im Allgemeinen zu behandeln und nicht
den Wortlaut festsetzen wollen.

Major Hungerbühler ist der gleichen Ansicht,
man soll der Kommission die Redaktion überlassen;
wir sind nicht in der Lage, dieselbe zu besorgen;
die eidgen. Behörden müssen auch politischen
Rücksichten Rechnung tragen; er fürchtete, Art. III stoße

in den Räthen auf Widerstand. Er beantragt eine

allgemeine Fassung.
Der Präsident bemerkt: Es sei bereits Eintreten
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